
Groß Düngen (wü). Jahrelang war der
Brückenschlag nur eine Vision, nun ist
er Wirklichkeit. Unterhalb des Gutes
Walshausen überspannt jetzt eine 22
Meter lange Holzbrücke die Innerste -
zur Freude von Spaziergängern und
Radfahrern. Für den Bau der Holzkon-
struktion im Lavesstil hatten sich Bür-
ger und Politiker aus acht Ortschaften
eingesetzt. Am 10. September soll die
Brücke mit einem großen Fest einge-
weiht werden.
Vor knapp vier Wochen waren bereits

die metertiefen Fundamente links und
rechts der Innerste gesetzt worden. Ges-
tern war es soweit: Auf drei Tiefladern
transportierte die Firma Schmees &
Lühn aus dem norddeutschen Fresen-
burg die Einzelteile der Brücke nach
Groß Düngen. Das Unternehmen hat
sich auf den Bau von Holz- und Stahl-
brücken spezialisiert.
Gut vier Wochen haben die Zimmer-

leute an dem neun Tonnen schweren
Bauwerk gearbeitet. Die Brücke, die im
Stil des klassizistischen Baumeisters

Georg Ludwig Friedrich Laves aus Han-
nover konstruiert wurde, ähnelt der
Form eines Fischbauches. Sie besteht
aus extrem langlebigem Holz: aus sibiri-
scher Lärche und deutscher Eiche.
Ein Schwerlastkran hievte die Laves-

brücke in die Höhe, bugsierte sie exakt
über die beiden gut drei Meter hohen
Stützböcke, die in den Betonfundamen-
ten verankert sind. Zentimeter um Zen-
timeter senkte sich das Bauwerk herab.
Die Zimmerleute dirigierten es millime-
tergenau auf die vorbereiteten Bohrun-
gen, befestigten die Brücke anschlie-
ßend mit großen Schrauben. Was für die
Schaulustigen wie ein Kunststück aus-
sah, war für die Mitarbeiter der Herstel-
lerfirma reine Routine. Jährlich bauen
sie mehr als 100 Brücken im In- und
Ausland auf. Demnächst sogar in Dubai.
Nach nicht einmal einer Stunde war

die Brücke fix und fertig montiert. Zu-
vor war am Groß Düngener Ufer, unweit
der Kläranlage, das Seitenteil errichtet
worden. Es verbindet die Brücke mit
dem Fußweg, der in den vergangenen

Tagen mit Schotter befestigt wurde. Auf
der anderen Seite des Flusses soll der
Zugang heute installiert werden. Bis
zum Wochenende sollen alle Arbeiten
erledigt sein. Die offizielle Einweihung
der Brücke ist erst für den 10. Septem-
ber geplant. „Fußgänger und Radfahrer
werden es sich wohl nicht nehmen las-
sen, sie vorher zu überqueren“, sagte Jo-
sef Ringe-Krause vom Bauamt der Stadt
Bad Salzdetfurth.
Aus der Feder des Diplom-Ingenieurs

stammt der Entwurf für die Brücke.
Ringe-Krause hat gut vier Wochen an
den Plänen gearbeitet, im Internet und
in Fachliteratur geforscht, damit die
Brücke so aussieht, wie auch Laves sie
gebaut hätte. Mit dem Ergebnis ist Rin-
ge-Krause zufrieden. „Das ist schon ein
schmuckes Stück.“ Und er ist froh darü-

ber, dass die veranschlagten Kosten von
rund 150 000 Euro eingehalten werden,
vielleicht sogar darunter liegen.
Die Finanzierung war denn auch das

größte Problem. Doch Vereine, Verbän-
de, Einwohner und Politiker aus acht
Ortschaften im Innerstetal hatten jahre-
lang eifrig Spenden gesammelt, sich um
Sponsoren und Zuschüsse bemüht. Dass
letztendlich alles reibungslos geklappt
hat, ist auch dem Eigentümer des
Grundstücks zu verdanken, auf dem die
Brücke errichtet wurde. Nikolaus Graf
von Kielmannsegg aus Heinde hatte
spontan zugesagt, seinen Grund und Bo-
den zur Verfügung zu stellen.
Ihren Erfolg wollen die Brückenbauer

am 10. September gebührend feiern und
die Menschen aus der Region zu einem
großen Brückenfest einladen.
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Der Gemeinderat Diekholzen tagt am
Donnerstag, 21. Juli, in der Aula der
Grundschule Diekholzen. Beginn ist um
20 Uhr. Auf der Tagesordnung steht un-
ter anderem die Ernennung eines Orts-
brandmeisters für Egenstedt. (r)

Diekholzen

Der CDU-Ortsverband Grasdorf lädt
für Freitag, 22. Juli, 17 bis 18 Uhr zu ei-
nem Besuch in das private Museum von
Werner Harenberg in Grasdorf, Hildes-
heimer Straße, ein. (r)

Holle

Der MTV Bodenburg bietet einen
Beachvolleyball-Schnupperkursus für
Elf- bis 15-Jährige an. Bis zum 23. Au-
gust werden an jedem Dienstag im Frei-
bad Bodenburg Kenntnisse und Fertig-
keiten im Beachvolleyball vermittelt.
Die Teilnahme ist kostenlos. Weitere In-
formationen gibt Wilhelm Peters unter
der Telefonnummer 0 50 67 / 64 25. (r)

Bad Salzdetfurth

Bockenem

Die DLRG-Ortsgruppe Bockenem
veranstaltet am Sonntag, 24. Juli, ein
Erste-Hilfe-Training zur Auffrischung
von Grundkursen. Weitere Informatio-
nen und Anmeldungen bei Uwe Bode
unter Telefon 0 50 67 / 23 31. (r)

Eine Rentenberatung durch die BfA
findet in Gronau am Freitag, 22. Juli,
statt. In der Zeit von 13 Uhr bis 16.30
Uhr bietet der Versichertenberater Edu-
ard Plachta seine Sprechstunde im Tief-
bauamt der Samtgemeinde Gronau,
Zimmer 1, Blanke Straße 9, an. Termin-
vereinbarung unter der Telefonnummer
0 51 82 / 15 48. (r)

Gronau

Söder (pr). „Das ist es.“ Es war Liebe
auf den ersten Blick, als Martina Kluge
und Matthias Dommes vor zwei Jahren
mit ihrem Motorrad am Söder Heidekrug
vorbei brausten. Kurz zuvor hatten sie
bei einer Ausflugsfahrt entlang der We-
ser die Vorzüge eines Motorrad-Hotels
kennen gelernt. So etwas müsste sich
doch auch bei uns machen lassen, dach-
ten sich die beiden Hildesheimer. Der
verwaiste Heidekrug kam ihnen da gera-
de recht.
Wahrscheinlich hätten die meisten In-

teressenten beim Anblick der seit 15 Jah-
ren leer stehenden Gastwirtschaft abge-
winkt, weil das unter Denkmalschutz
stehende Gebäude alles andere als einen
einladenden Eindruck machte: Die schie-
ferverkleidete Fassade wies einige un-
schöne Lücken auf, die Holzfenster
machten einen maroden Eindruck, und
der zugewucherte Außenbereich glich ei-
ner uneinnehmbaren grünen Festung. 
Doch davon ließen sich der 39-jährige

Architekt und die 35-jährige Betriebs-
wirtin nicht schrecken. Sie wollten ihren
Traum Wirklichkeit werden lassen. Weil
eine grundlegende Renovierung aber
mindestens 1,5 Millionen Euro gekostet
hätte, setzte das Paar auf eine behutsame
Sanierung in mehreren Schritten. So soll
der Heidekrug am 13. August zunächst
an sechs Wochenenden als Gaststätte und
Biergarten geöffnet werden. Dieses Kon-

zept gefiel auch dem Eigentümer Jobst-
Heinrich Lampe, der den Heidekrug an
Dommes und Kluge verpachtete und das
Baumaterial stellte.
So konnte sich das Paar mit tatkräfti-

ger Unterstützung zahlreicher Freunde
nach Feierabend ans Werk machen. Es
wurde gehämmert, gesägt, geschraubt
und verputzt, was das Zeug hielt: „Na-
türlich hat der Zahn der Zeit an dem Ge-
bäude aus der Mitte des 19. Jahrhunderts
genagt. Aber die Bausubstanz ist gut“,
sagt Matthias Dommes über den Fach-
werkbau. 
Auch rings um das ehemalige Postge-

bäude hat sich einiges getan. Unter den
mächtigen Linden sollen sich schon bald
die Gäste des Biergartens wohlfühlen, im
Innenhof wollen die neuen Betreiber
Kaffee und Kuchen anbieten. Wer möch-
te, kann auf einer angrenzenden Wiese
sein Zelt aufschlagen. Sozusagen als klei-
ner Vorgeschmack auf das Motorrad-Ho-
tel.
Dieses Projekt wollen Martina Kluge

und ihr Partner Matthias Dommes in An-
griff nehmen, wenn sich die ersten sechs
Versuchswochenenden als zukunftsfähig
erweisen sollten. Unter den Bikern auf
der Bundesstraße 243 haben sich die Plä-
ne jedenfalls schon herumgesprochen.
Mehrere Gruppen haben bereits ihre
Kommen zur Wiedereröffnung des Hei-
dekrugs angekündigt.

Der Heidekrug erwacht aus dem Dornröschenschlaf
Nach 15 Jahren soll die denkmalgeschützte Gaststätte zunächst für sechs Wochenenden wieder eröffnet werden / Ausbau zum Motorrad-Hotel geplant

Matthias Dommes und Martina Kluge waren sofort von dem denkmal-
geschützten Gebäude aus der Mitte des 19. Jahrhunderts angetan. Al-

lerdings wartet auf die beiden noch jede Menge Arbeit. Nach und
nach soll der Söder Heidekrug saniert werden. Foto: Rütters

Harsum (jhu). Ein 15-jähriger Harsu-
mer hat am Montagnachmittag ver-
sucht, in einem Supermarkt vier
Schachteln Zigaretten zu erbeuten. Er
hatte die Zigaretten im Wert von 20
Euro heimlich in die Seitentasche seiner
Hose gesteckt. Das hatte jedoch der La-
dendetektiv beobachtet. Als der 15-Jäh-
rige ohne zu bezahlen an der Kasse vor-
bei gehen wollte, hielt ihn der Detektiv
fest, bis die Polizei eintraf.

15-Jähriger beim
Klauen erwischt

Ahrbergen (jhu). Ein besorgter Bür-
ger hat in der Nacht zum Dienstag die
Polizei alarmiert. Er hatte in einem
Kiosk nach Ladenschluss noch Licht
brennen sehen und vermutete einen
Einbruch. Die Polizei rückte sofort mit
einem Streifenwagen an, um den ver-
meintlichen Einbrecher auf frischer Tat
zu ertappen. Statt eines Einbrechers
fanden die Beamten im Kiosk aller-
dings nur ein nicht abgeschaltetes
Fernsehgerät vor.

Fernsehflimmern
alarmiert Polizei

Ahrbergen (jhu). Ein Blitzeinschlag
hat am Montagabend gegen 23 Uhr den
Dachstuhl eines Einfamilienhauses in
Ahrbergen in Brand gesetzt.
Nach etwa einer Stunde konnte die

Feuerwehr den Brand löschen. Insge-
samt waren 40 Feuerwehrleute aus Ahr-
bergen, Emmerke und Sarstedt im Ein-
satz. Die Sarstedter Feuerwehr rückte
mit der Drehleiter an. Einige Feuer-
wehrleute hielten noch bis 2 Uhr nachts
Brandwache bei dem Wohnhaus an der
Bundesstraße 6.
Der Blitzeinschlag zerstörte auch eini-

ge Elektrogeräte im Haus. Verletzt wur-
de niemand. Die Höhe des Gesamtscha-
dens ist noch unklar.

Brand
in Wohnhaus

Bockenem (cwo). Die Polizei ermittelt
gegen den Spielertrainer des SV Bocke-
nem, Matthias Henze. Der 32-Jährige
soll in der Nacht zum 25. Juni beim
„Schwimmen unter Sternen“ im Bocke-
nemer Schwimmbad dafür gesorgt ha-
ben, dass ein 18-Jähriger tatsächlich
Sterne sah. Allerdings auf gewalttätige
Art: Nach Aussage des jungen Mannes,
der auch Anzeige wegen gefährlicher
Körperverletzung erstattete, soll Henze
ihn ohne erkennbaren Grund angegrif-
fen und gewürgt haben. Der Vorfall soll
von zahlreichen Zeugen beobachtet
worden sein.
Noch sind laut Polizei allerdings nicht

alle Zeugen vernommen worden, auch
Henze sei bisher nicht zu dem Sachver-
halt befragt worden. Die HAZ hat ges-
tern vergeblich versucht, mit ihm telefo-
nisch in Kontakt zu kommen. Bocke-
nems Teammager Walter Niepel sagte:
„Da ist mir nichts bekannt. Dazu kann
ich nichts sagen.“

Trainer Henze
unter Verdacht

Kreis Hildesheim (zer). 130 tote Füch-
se aus dem Landkreis Hildesheim sind
im vergangenen Jahr auf dem Sezier-
tisch gelandet. Mit alarmierendem Er-
gebnis: Laut Veterinäramt des Land-
kreises und dem Niedersächsischem
Landesamt für Verbraucherschutz und
Lebensmittelsicherheit beherbergen
mehr als die Hälfte der Tiere den Fuchs-
bandwurm. Vor zehn Jahren waren es
nur 30 Prozent. „Allerdings müssen die
Füchse nicht unbedingt erkranken, son-
dern können nur Träger sein“, erklärt
der Amtsveterinär Dr. Bernd Wichern.
Bei Menschen führen die Bandwürmer

zu schlimmen Erkrankungen. Die „Al-
veoläre Echinokokkose“ (AE) zählt zu
den gefährlichsten vom Tier auf den
Menschen übertragbaren parasitären
Krankheiten. Die Larven zerstören da-

bei vor allem die Leber. Die Inkubati-
onszeit dauert allerdings sehr lange.
Vom ersten Kontakt mit den Bandwur-
meiern bis zum Ausbruch der Krankheit
können fünf bis zehn Jahre vergehen.
Der Parasit entwickelt sich erst langsam
im Körper des Menschen.
Vor allem durch in Bodennähe wach-

sende Beeren, Pilze oder Wildkräuter,
die mit Fuchskot und Bandwurmeiern
verunreinigt sind, können sich Men-
schen mit dem Dünndarmparasiten infi-
zieren. „Wenn man die Pilze oder Früch-
te kocht, besteht jedoch keine Gefahr“,
erklärt Wichern. Durch die Hitze wür-
den die Eier getötet.
Auch im Umgang mit Hunden und

Katzen ist Vorsicht geboten: Sie können
die Larven im Fell haben und auf den
Menschen übertragen. „Hunde sollten

regelmäßig entwurmt werden“, rät der
Amtsveterinär. „Und zwar mit einem
Mittel, das auch gegen den Fuchsband-
wurm wirksam ist.“ Außerdem sollten
Besitzer Hunde,  die in einem Fuchsbau
waren, gründlich abduschen.
Toten Füchsen sollten sich Spazier-

gänger nicht mehr als nötig nähern.
„Wir wissen nicht 100-prozentig, wie
sich Menschen mit dem Fuchsband-
wurm infizieren“, sagt Wichern. „Es ist
möglich, dass sie die Eier inhalieren.“
Fest steht jedoch: „Der Mensch ist für

den Bandwurm ein Fehlzwischenwirt.“
Denn über ihn könne sich der Parasit
nicht weiter fortpflanzen. Glücklicher-
weise landen nicht viele der Fuchsband-
würmer in dieser „Sackgasse“. In Nie-
dersachsen erkranken pro Jahr lediglich
ein bis vier Personen an den Parasiten.

An der Beere lauert der Bandwurm
Mehr als 50 Prozent der Füchse im Landkreis infiziert / Gefahr auch für Menschen

Sarstedt/Giesen (r/sky). Die Fusion
der Kreissparkasse und Stadtsparkasse
hat auch ein Personalkarussell in den Fi-
lialen zur Folge. Eine der größten Ge-
schäftsstellen ist die Sarstedter Sparkas-
sen-Filiale in der Steinstraße. Deren Lei-
ter, der 42-jährige Stephan Patzek, be-
treut seit dem 1. Juli an einen Geschäfts-
stellenverbund, zu dem die Hauptfiliale in
Sarstedt, Sarstedt-Ost und nun auch Gie-
sen zählen. „Wir wollen Beratung und
Service verbessern und umfassende An-
gebote machen“, erklärt Wilhelm Schrö-
der von der Sparkasse Hildesheim die Bil-
dung so genannter „Führungseinheiten“. 
Für Stephan Patzek als neuen Leiter des

Geschäftsstellenbereichs Sarstedt Giesen
bedeutet das vor allem mehr Fahrerei in
der Woche. „Ich werde jede Woche in je-
der der drei Geschäftsstellen präsent

sein“, erklärte er. Für die Kunden habe die
neue Struktur keine Auswirkungen, er-
läuterte er. Das Stammpersonal mit 20
Beratern bleibe erhalten. Nur der bisheri-
ge Geschäftsstellenleiter in Giesen, Dirk
Seemann, wechselt nach Hildesheim. Nico
Bartlakowski übernimmt die Funktion als
Ansprechpartner für die Kunden.

Kassenfusion im Kreis
Stephan Patzek leitet Sarstedter und Giesener Sparkassen

Stephan Patzek
leitet neben Sarstedt
künftig auch die
Sparkassen-Außen-
stelle in Giesen.
Foto: Mierzowsky

Zentimeter um Zentimeter senkt sich die Brü-
cke herab. Zimmermann Jens Winkel achtet
darauf, dass die stählernen Anschlusswinkel
auf die Bohrungen im Querbalken passen.

Vier Gurte halten die neun Tonnen schwere Holzkonstruktion in der Schwebe. Zimmerleute set-
zen sie millimetergenau auf die beiden Stützböcke links und rechts der Innerste.

Die 22 Meter lange Holzbrücke hängt am Haken des Schwerlastkra-
nes. Sie ist im Stil des klassizistischen Baumeisters Georg Ludwig

Friedrich Laves konstruiert worden. Das Bauwerk überspannt die In-
nerste unterhalb des Gutes Walshausen. Fotos: Gossmann

Der Brückenschlag ist perfekt
Am Gut Walshausen überspannt jetzt eine Lavesbrücke die Innerste


